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Frauen unter Strom gründen einen Verein
Elektromobilität: Lisa Bohm kommt gern geräuschlos, aber kraftvoll voran. Nun hat sich die Rellinger Tesla-Fahrerin mit Gleichgesinnten in ganz Deutschland vernetzt

BURKHARD FUCHS

RELLINGEN : : Es ist dieses Gefühl,
lautlos dahinzugleiten und doch bei je-
dem Tritt aufs „Strompedal“ sofort be-
schleunigen zu können. „Das Fahren mit
dem Elektroauto ist so leise, stressfrei
und entspannend“, sagt Lisa Bohm. Um
ihre Begeisterung für die Elektromobili-
tät zu teilen, hat die Rellingerin mit
gleichgesinnten Autofahrerinnen den
Verein der „Electrified Women“ – der
elektrifizierten Frauen – gegründet.
Frauen unter Strom sozusagen.

Es ist wohl der bislang einzige Auto-
mobilclub in Deutschland mit dem Fo-
kus auf E-Fahrzeuge, dem nur Frauen
angehören. 61 sind es mittlerweile. Sogar
Mitglieder aus Österreich, der Schweiz
und Marokko, wo eine deutsche E-Auto-
fahrerin lebt, seien darunter. Lisa Bohm
ist Schriftführerin im Vorstand. „Wir
sind die Vorreiterinnen“, sagt sie.

Angefangen habe diese weibliche E-
Auto-Bewegung in den sozialen Netz-
werken, berichtet Mit-Enthusiastin Regi-
na Stolze, die Rechtsanwältin in Ham-
burg ist. „Es ist auch die Begeisterung für
diese neue Technik, die eigentlich eine
sehr alte ist.“ Wie Bohm fährt sie einen
Tesla. Die Edelmarke ist aber keine
Pflicht. Dem Verein gehörten auch Frau-
en an, die VW, Renault, BMW, Toyota
oder Nissan fahren. Hauptsache Kenn-
zeichen E. Denn nur das Faible für diese
Art des automobilen Fahrens zählt.

Das speist sich nicht nur aus der um-
weltfreundlichen Fortbewegungsart. „Es
gibt mir natürlich ein gutes Gefühl, wenn
hinter mir an der Ampel Kinder über die
Straße laufen und ich sie nicht im Abgas-
nebel zurücklasse“, sagt Regina Stolze.
Aber mindestens genauso wichtig sei
„das Drehmoment“, beteuern die beiden
E-Fans und geraten ins Schwärmen.
„Das Drehmoment ist optimal.“ Die Be-
schleunigung sei unschlagbar.

An der Ampel Männer
abzuhängen, macht Spaß

So machten sich beide oft einen Spaß da-
raus, im Stadtverkehr nach einem Am-
pelstopp mal kurz aufs Tempo zu drü-
cken und so jeden „Verbrenner“ hinter
sich zu lassen. „Sogar Motorräder kom-
men da kaum mit.“ An der nächsten Am-
pel grüße man sich freundlich. Und die
am Steuer Abgehängten, überwiegend
Männer, staunten meist. „Das macht
richtig Spaß“, sagt Lisa Bohm.

Diesen schnellen Anzug durch die
bessere Übersetzung hätten sie so verin-
nerlicht, dass sie sich als Mitfahrerinnen
in herkömmlichen Autos oft wunderten.
„Ich denke dann immer, da ist etwas am
Motor kaputt. Der fährt nicht richtig“,
sagt Bohm.

Andererseits genießen sie auf Stre-
cke die ruhige Fahrweise, erzählen die E-
Auto-Verfechterinnen. Als sie vor drei
Jahren ihren Tesla kaufte, sei sie mit
ihrem Mann gleich nach Prag gefahren,
erzählt die Rellingerin Bohm. Acht Stun-
den – bis auf das dreimalige Stromtan-
ken unterwegs – nonstop am Steuer.
Sonst sei sie nach so einer Fahrt immer
total müde gewesen. Diesmal nicht. „Wir
haben nur kurz die Sachen ins Hotel ge-
bracht und uns gleich die Stadt angese-
hen.“ Ähnliches berichtet Regina Stolze,
die mit ihrem Elektrogefährt sogar schon
bis zum Nordkap unterwegs war.

Die Anwältin begeistert vor
allem das leise Fahren auf dem
Lande oder auf Wald- und
Feldwegen. „Im Elektroauto
kann man in ländlichen Re-
gionen die Natur viel besser
genießen. Kein Lärm, keine Ab-
gase. Ich störe da niemanden.“

Und sie fielen im sonstigen Straßen-
verkehr immer noch auf, auch wenn in-
zwischen jedes vierte neu zugelassene
Fahrzeug auf deutschen Straßen einen
Elektroantrieb hat. Mitunter zeigten
Passanten auf den Wagen und redeten
miteinander. „Dann weiß ich, die reden
über mein Auto“, sagt Lisa Bohm.

Ihr Automobilclub soll anderen
Frauen Hilfe und Unterstützung geben,
wenn sie Fragen und Probleme mit
ihrem E-Auto haben, sagen die beiden
Frauen. Vor allem in den Technikforen
hätten sie vor der Vereinsgründung oft
besserwisserische männliche Zeitgenos-
sen erlebt, die sich einbildeten, sie könn-
ten das ständige Wiederaufladen der

Akkus beim Bremsen – Rekuperation ge-
nannt – besser erklären, weil sie halt
Männer seien. Das habe viele Frauen ge-
stört, die lieber unter sich bleiben woll-
ten, und so sei die Idee zu den „Electri-
fied Women“ entstanden.

Beim Bergabfahren lädt sich
der Akku von allein wieder auf

Die Rückgewinnung von Energie beim
Fahren sei ohnehin noch so etwas Tolles
am Elektroauto-Fahren. Gerade in den
Bergen sei es phänomenal zu beobach-
ten, erzählt Lisa Bohm. Da verbrauche
der Motor beim Anstieg zwar sehr viel
mehr Strom als auf ebener Strecke. Aber
wenn der Wagen wieder runterfährt, la-
de sich der Akku fast vollständig wieder
auf. 999 Kilometer Reichweite habe ihr
Bordcomputer da plötzlich angezeigt,
doppelt so viel, wie der Akku normaler-
weise nach der Vollladung in der Lage
sei, bis zur nächsten Stromtankstelle zu
fahren „Das gibt mir ein richtiges
Glücksgefühl“, sagt Lisa Bohm.

Kein Verbrennungsmotor könne da
mithalten. Benzin oder Dieselkraftstoff
werde ja ständig verbraucht und nicht
wie von selbst durch einfaches Bremsen

mal eben nachgetankt. Das Aufladen des
E-Mobils bedürfe zwar einer größeren
Planung, sagen die beiden E-Mobilistin-
nen. Aber Apps und Internetportale wie
www.goingelectric.de, die immer mehr
Ladestationen anzeigten, die sich in der
unmittelbaren Nähe befänden, erleich-
terten die Suche. Zudem könnte das lan-
ge Stehen und Parken der Fahrzeuge, die
Lisa Bohm deshalb eher als „Stehzeuge“
bezeichnen würde, besser genutzt wer-
den, indem das Fahrzeug über Nacht zu
Hause, beim Besuch der Oma, Freunden,
Bekannten oder Kunden schnell mal auf-
geladen wird.

„Beim Elektroauto-Fahren ist das
ein ganz anderer An-
satz“, erklärt Lisa
Bohm. Da spiele es
weniger eine Rol-
le, ob um die Ecke
die nächste Tank-
stelle liegt. „Man ge-

winnt auch ein Gespür dafür, wo sich die
Ladesäulen befinden. Jeder, der bei mir
mitfährt, macht mich darauf aufmerk-
sam.“

Die „Electrified Women“ vernetzen
und beraten sich nicht nur. Einmal im
Monat laden sie zumOnline-Stammtisch
ein. Sie veranstalten Info-Tage, sind am
28. August bei der „Elektrischen Meile“
auf dem Flugplatz Schönhagen in Berlin-
Brandenburg mit einem Messestand zu
Gast und laden alle E-Autofahrerinnen
im September wieder zu ihrer Bertha-
Benz-Revival-Tour ein. Die Gattin des
ersten Automobilherstellers Carl Benz

gilt als deutsche Automobil-Pionierin.
Sie fuhr im August 1888 mit dem dreiräd-
rigen, kutschenartigen Patent-Motorwa-
gen Nummer 3 ihres Mannes die 106 Ki-
lometer lange Strecke von Mannheim
nach Pforzheim und wieder zurück.
Ganz allein. Selbst war die Frau.

Für die „Electrified Women“ aus
dem hohen Norden genau die richtige
Memorial-Tour für die begeisterten „E-
Mobil-Frauen“, die sich der elektrischen
Antriebstechnologie verschrieben ha-
ben. Der Jahresbeitrag beträgt 50 Euro.

Kontakt: https://www.electrifiedwomen.de/

Lisa Bohm (l.) aus Rellingen und
Regina Stolze aus Hamburg sind mit
ihren Elektro-Fahrzeugen fürs Foto
an die Stromzapfsäule neben einem
Halstenbeker Möbelmarkt gekom-
men. FOTO:B. FUCHS

Lenkrad, Bildschirm, Thermoskanne –
das E-Mobil sieht im Inneren sehr
aufgeräumt aus.
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Holzhäuser sind gut für die Gesundheit

Holz als Baumaterial für ihre
Häuser nutzen.

Keine Ausdünstung
von giftigen Gasen

Das Naturprodukt Holz ist
ausgesprochen hygienisch.
Studien zeigen beispielsweise,
dass das Klima für Bakterien
und Keime auf Holzböden we-
sentlich ungünstiger ist als auf
glatten Kunststoff-, Lack- oder
Metalloberflächen. Zu anderen
Baustoffen, etwa aus Kunststoff,
gibt es zudem einen weiteren
Unterschied.

„Viele Billigbaustoffe bein-
halten Chemikalien“, erklärt
Dr. Erwin Thoma vom Holzfor-
schungszentrum in Goldegg.
„Diese gasen nach und nach
aus. Dadurch können Krank-
heiten und Allergien entstehen.
Holz jedoch ist auch für Allergi-
ker unbedenklich.“

Decken, Wände und Dach
– alles aus Holz

Das gilt insbesondere für
100-prozentige Massivholz-
häuser, deren Wände, Decken
und Dächer komplett aus dem

Naturprodukt bestehen, wie die
Gebäude des Systems Holz100.
Die Bauhölzer werden mecha-
nisch mit stabilen Dübeln aus
Trockenholz fixiert, sodass auf
den Einsatz von umweltschäd-
lichen Klebstoffen verzichtet
werden kann.

Ein Holzhaus fördert
den gesunden Schlaf

Besonders Holz von Nadel-
bäumen ist in einer Wohnumge-
bung gut geeignet. Eine Studie
des Joanneum-Instituts in Graz
hat im Rahmen der Studie „Die
positive Wirkung von Zirbenholz
im Schlafzimmer“ festgestellt,
dass die Zirbe – ein Kiefern-
gewächs – sich günstig auf
die Herzfrequenzvariabilität
auswirkt. Das Herz schlägt
der Studie zufolge bis zu
3500 Schläge weniger pro Tag,
wenn das Schlafzimmer mit
dieser Holzart ausgestattet oder
sogar daraus gebaut ist. Das
kann sich positiv auf die Rege-
neration des Körpers während
des Schlafes auswirken.

Unter anderem lassen die im
Nadelholz enthaltenen ätheri-
schen Öle den Hausbewohner
nachts besser schlummern und
reduzieren dadurch nachweis-
lich Stress. So sorgen etwa
massive Holzhäuser mit ihrer
großen Masse auch dafür, dass
Temperatur- und Feuchtigkeits-
schwankungen im Inneren auf
natürliche Weise ausgeglichen
werden. djd/mra

B
äume sind wahre
Überlebenskünstler.
Laut Auskunft der
Eidgenössischen

Forschungsanstalt für Wald,
Schnee und Landschaft können
Eichen bis zu 900 Jahre alt
werden, Tannen bis zu 600 und
Lärchen rund 800 Jahre alt. Ein
Grund für diese wunderbare
Lebensleistung: In jedem Baum
finden sich hochwirksame
konservierende, antibakterielle
und pilztötende Stoffe, die ihn
jahrhundertelang gesund halten
können. Von diesen Stoffen
profitieren auch Bauherren, die

Bauherren können positive Eigenschaften des Naturproduktes Holz für sich nutzen

Holz ist ein widerstandsfähiger Baustoff und eignet sich als nachhaltige Fassadenverkleidung.
Auch für den Innenausbau des Gebäudes ist der Werkstoff mit seinen vielen Vorteilen empfeh-
lenswert Foto: djd/Thoma Holz/Christoph Moosbrugger
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„Bei uns zu Hause geht
es ganz schön rund!“
Modernste Fenstertechnologie im

schwungvollen Design mit
runder Optik: So schön können
Energiesparfenster sein. Aber
unsere individuell gefertigten

Fenster aus hochqualitativen VEKA
SWINGLINE Profilen in RAL-A-Qualität
sehen nicht nur gut aus, sie sind auch
extrem langlebig und stabil.

Besuchen Sie unsere
Musterausstellung

Wir beraten Sie gerne ausführlich!
LOKALER STROMAUS
FREILUFTHALTUNG

100 % windig, 100 % richtig
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